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iution, den nordamerikanischen 
Unabhängigkeitskampf gegen die 
Herrschaft der britischen Krone 
und vor allem in die Große Franzö­
sische Revolution hinüber. Die 
Bourgeoisie nutzte die Klassen­
kämpfe der Bauern aus und führte 
in bürgerlichen Revolutionen den 
Sturz des F. herbei. Der F. wurde 
vom —> Kapitalismus abgelöst. Der 
Kampf gegen Überreste des F., z.B. 
die großen Latifundien oder die 
Existenz junkerlichen Großgrund­
besitzes, ist im weltweiten Maßstab 
auch heute noch nicht abgeschlos­
sen. —* ökonomische Gesellschaftsfor­
mation

Film —» Massenkommunikation

Finanzkapital: Erscheinungsform 
und Daseinsweise der monopolka­
pitalistischen Produktionsverhält­
nisse. Das F. ist das Produkt der 
Verschmelzung von Industrie- und 
Bankkapital. Es ist ein wesentliches 
ökonomisches Merkmal des —» Im­
perialismus. »Konzentration der Pro­
duktion, daraus erwachsende Mo­
nopole, Verschmelzung oder Ver­
wachsen der Banken mit der Indu­
strie — das ist die Entstehungsge­
schichte des Finanzkapitals und 
der Inhalt dieses Begriffs.« (Lenin, 
22, S. 230.) Das F. ist eine Weiter­
entwicklung der kapitalistischen 
Produktionsverhältnisse und eine 
neue Stufe des Kapitalverhältnis­
ses. Es ist eine entwickelte Form 
des imperialistischen —> Monopols 
und herrscht auf der Basis seiner 
ökonomischen Vormachtstellung 
in Produktion und Zirkulation 
über alle Phasen des Reproduk­
tionsprozesses. Unter den Bedin­
gungen des —> staatsmonopolistischen 
Kapitalismus zieht es gewaltige Pro­
fite aus seiner Monopolstellung 
und aus der vom imperialistischen 
Staat praktizierten Umverteilung 
des Nationaleinkommens zugun­
sten der Monopole. Durch die 
wechselseitige Verflechtung der 
größten Monopole sind als Macht­

konzentrationen Finanzgruppen 
entstanden. Das Anwachsen der 
Macht der Monopole führt zu 
wachsender politischer Reaktion. 
Lenin bezeichnete daher den Im­
perialismus als die Epoche des F. 
und der Monopole, die überallhin 
den Drang nach Herrschaft tragen. 
»Reaktion auf der ganzen Linie, 
gleichviel unter welchem politi­
schen System, äußerste Zuspitzung 
der Gegensätze auch auf diesem 
Gebiet - das ist das Ergebnis die­
ser Tendenzen.« (Lenin, 22, S.302.) 
Die Schaltzentren der Monopol­
banken sind wichtige Macht- und 
Kontrollzentralen des F. In ihren 
Gremien und denen der Konzerne 
sitzen die Vertreter der einzelnen 
Kapitalgruppen. Diesen Personen­
kreis (in der BRD etwa 300 Fami­
lien), der das F. repräsentiert und 
die Machtfunktionen ausübt, be­
zeichnete Lenin als Finanzoligar­
chie. Unter den Bedingungen des 
staatsmonopolistischen Kapitalis­
mus erfolgt eine enge Verflechtung 
der Finanzoligarchie, insbesondere 
des Rüstungskapitals, mit der Mili­
tärhierarchie und der Staatsbüro­
kratie zu einem —* militärisch-indu­
striellen Komplex.

Finanzkrise —> Währungskrise des 
Kapitalismus

Finanzoligarchie —» Finanzkapi­
tal

Finanzpolitik: Gesamtheit der
Maßnahmen, mit deren Hilfe der 
sozialistische Staat in Durchfüh­
rung der Beschlüsse der Partei der 
Arbeiterklasse die planmäßige Lö­
sung der objektiv notwendigen 
Aufgaben bei der weiteren Gestal­
tung der entwickelten sozialisti­
schen Gesellschaft von der finan­
ziellen Seite her gewährleistet. Die 
F. hat ihre feste Grundlage in den 
sozialistischen Produktionsverhält­
nissen, in der führenden Rolle der 
Partei der Arbeiterklasse, in der 
planmäßigen Entwicklung der


